


Rechtslage 
Ein Familien- oder Schrebergarten ist ein Garten, der dem Gärtner zur nichterwerbsmässigen gärtnerischen Nutzung, insbesondere zur Gewinnung von Gartenbauerzeugnissen für den Eigenbedarf und zur Erholung dient. Hierfür gelten die Bestimmungen des Pachtvertrags gemäss Art. 275 ff. OR. Viele dieser Bestimmungen sind analog zu den Bestimmungen für die Miete von Wohnungen, Geschäfts- und anderen Räumen (Art. 253 ff. OR) ausgestaltet worden. Für diesen Bereich haben wir mehrere Dokumente für Sie erstellt. Wo immer im Pachtrecht eine Gesetzesbestimmung auf die Bestimmungen des Mietrechts verweist, können Sie diese analog verwenden.
Im Rahmen der Vertragsfreiheit und unter Berücksichtigung der zwingenden Bestimmungen des Pachtrechts können  die Parteien auch eigene Bestimmungen vertraglich vereinbaren. Oft werden diese von privaten Gartenvereinen erlassen, dessen Mitgliedschaft man bei Abschluss eines Pachtvertrags erwerben muss. Aber auch einzelne Garten- und Grundstücksinhaber können ihren Garten an einzelne oder mehrere Pächter verpachten. Diesem Zweck dient der Kleingartenpachtvertrag in der Mustervorlage, sofern der Garten nicht unter die Bestimmungen des Bundesgesetzes über die landwirtschaftliche Pacht (LPG) fällt. Grundstücke ohne Gebäude bis 25 Aren (25x100 m2) oder Rebgrundstücke bis 15 Aren fallen nicht darunter, für sie kommt das OR und somit das Pachtrecht zur Anwendung. Die Kantone können aber auch kleinere Grundstücke dem LPG unterstellen.
1. Übliche vertragliche Bestimmungen

Bei Kleingartenpachtverträgen sind folgende Bestimmungen üblich: Kleinwüchsige Obst- und Ziergehölze sind in der Regel erlaubt, können aber – je nach Pachtvertrag - auf eine bestimmte Anzahl beschränkt werden. Gehölze, die von Natur aus höher als drei Meter wachsen, werden häufig nicht geduldet. Kleintiere dürfen in den meisten Fällen nicht gehalten werden, ausser in extra dafür bestimmten Kleintierarealen oder bei der Verpachtung von Gartenland durch einzelne Verpächter ausserhalb des Rahmens von Schrebergartenvereinen. Der Kleingärtner muss die üblichen Ruhezeiten mittags und nachts einhalten und auch sonst Rücksicht auf die Nachbarschaft nehmen. Lagerfeuer sind ausser in bewilligten Grill- und Feuerstellen in der Regel untersagt. Der Kleingärtner muss den Garten bewirtschaften, regelmässig jäten und die Wege vor seiner Parzelle sauber halten. Je nach Vertrag und Bedarf muss er eine Mindestanzahl an Stunden gemeinnütziger Arbeit leisten (z. B. Instandhalten der gemeinschaftlichen Einrichtungen). Ein gelegentliches Übernachten im Garten ist gestattet, aber das Gartenhaus darf keinen dauerhaften Wohncharakter erhalten. Wasser- und Stromanschlüsse sind daher erlaubt und in bestehenden Schrebergärten auch meist schon installiert. Gas- und Kanalisationsanschlüsse (inklusive Toilette und Sickergruben) gehören in der Regel dagegen nicht zur Ausstattung (in den Gartenarealen der privaten Vereine sind jedoch meist Gemeinschaftstoiletten installiert). Satellitenschüsseln und Telefonanschlüsse sind häufig ebenfalls verboten. Beim Bau eines Gartenhauses muss regelmässig eine vertraglich festgehaltene Maximalgrösse eingehalten werden. Darüber hinaus sind die behördlichen wie auch vertraglichen Baubestimmungen zu beachten.

2. Pachtzins und Nebenkosten

Der Pächter muss gemäss Art. 281 OR den Pachtzins und allenfalls die Nebenkosten am Ende eines Pachtjahres, spätestens aber am Ende der Pachtzeit bezahlen, wenn kein anderer Zeitpunkt vereinbart oder ortsüblich ist. Nebenkosten sind geschuldet, soweit dies vertraglich vereinbart ist. Nebenkosten sind das Entgelt für die Leistungen des Vermieters oder eines Dritten, die mit dem Gebrauch der Sache zusammenhängen. Die Nebenkosten müssen den tatsächlichen Aufwendungen des Verpächters entsprechen. Der Pachtvertrag muss die zu Lasten des Pächters gehenden Nebenkosten genau umschreiben. Generelle Formulierungen wie "sämtliche Nebenkosten gehen zu Lasten des Pächters" genügen nicht. Ausnahmsweise wird eine stillschweigende Zahlungspflicht des Pächters angenommen, z. B. bei im Gartenareal errichteten Apparaten und Einrichtungen mit Münzeinwurf. Im Zweifelsfall geht man aber davon aus, dass mit dem vertraglich vereinbarten Pachtzins auch sämtliche Leistungen des Verpächters abgegolten sind.

3. Zwingende Vorschriften des OR

Zu den Voraussetzungen und Bedingungen einer Kleingartennutzung finden sich nähere Regelungen in den Bestimmungen über die Pacht (Art. 275 ff. OR). Diese Bestimmungen sind grösstenteils zwingender Natur. Für bauliche Änderungen im Kleingarten, z. B. für den Um- oder Neubau des Gartenhauses oder den Bau eines Gewächshauses oder Kamins, benötigt der Pächter die schriftliche Zustimmung des Verpächters (Art. 289a Abs. 1 lit. b OR). 

Der Pächter muss für den ordentlichen Unterhalt der Sache sorgen. Er muss die kleineren Reparaturen nach Ortsgebrauch vornehmen sowie die Geräte und Werkzeuge von geringem Wert ersetzen, wenn sie durch Alter oder Gebrauch nutzlos geworden sind (Art. 284 OR). Sind grössere Reparaturen nötig oder masst sich ein Dritter Rechte am Pachtgegenstand an, so muss der Pächter dies dem Verpächter sofort melden. Unterlässt der Pächter die Meldung, so haftet er für den Schaden, der dem Verpächter daraus entsteht (Art. 286 OR).

4. Gesetzliche Kündigungsfristen

Die Parteien können das unbefristete Pachtverhältnis ordentlicherweise mit einer Frist von sechs Monaten auf einen beliebigen Termin kündigen, sofern durch Vereinbarung oder Ortsgebrauch nichts anderes bestimmt (Kündigungstermin z. B. nach Ortsgebrauch am Ende des Gartenjahres, d. h. vor der Winterpause) und nach Art des Pachtgegenstandes kein anderer Parteiwille anzunehmen ist (Art. 296 Abs. 1 OR). 

Aus wichtigen Gründen, welche die Vertragserfüllung für sie unzumutbar machen, können die Parteien das Pachtverhältnis mit der gesetzlichen Frist (6 Monate) auf einen beliebigen Zeitpunkt kündigen (Art. 297 Abs. 1 OR). Erfolgt z. B. die Kündigung am 2. Februar, dauert die Kündigungsfrist bis zum 2. August.

Verletzt der Pächter trotz schriftlicher Mahnung des Verpächters seine Pflicht zu Sorgfalt, Rücksichtnahme oder Unterhalt weiter, so dass dem Verpächter die Fortsetzung des Pachtverhältnisses nicht mehr zuzumuten ist, so kann der Verpächter fristlos kündigen (Art. 285 Abs. 1 OR).

Ist der Pächter nach der Übernahme der Sache mit der Zahlung fälliger Pachtzinse oder Nebenkosten im Rückstand, so kann ihm der Verpächter schriftlich eine Zahlungsfrist von mindestens 60 Tagen setzen und ihm androhen, dass bei unbenütztem Ablauf der Frist das Pachtverhältnis gekündigt werde. Bezahlt der Pächter innert der gesetzten Frist nicht, so kann der Verpächter das Pachtverhältnis fristlos kündigen (Art. 282 Abs. 1 OR).
Vorgehen 
Die Vereinbarung eines Kleingartenpachtvertrages wie auch dessen Kündigung bedürfen keiner bestimmten Form. Zu Beweiszwecken ist aber die schriftliche Form zu empfehlen. Eine Kündigung sollte eingeschrieben erfolgen. Sie ist empfangsbedürftig d. h. sie entfaltet ihre Wirkungen in der Regel erst wenn sie der Vertragspartner in Empfang nimmt. Das Kündigungsschreiben muss spätestens am letzten Tag vor Beginn der Kündigungsfrist beim Vertragspartner eintreffen. Wird mit eingeschriebenem Brief gekündigt, gilt die Kündigung als zugestellt, wenn sie im Zugriffsbereich des Vertragspartners eingetroffen ist. Kann der Postbeamte den eingeschriebenen Kündigungsbrief nicht sofort aushändigen, gilt das Schreiben an dem Tag als zugestellt, an dem es dem Vertragspartner erstmals zuzumuten gewesen wäre, der Abholungseinladung Folge zu leisten. Dies ist normalerweise der nächste Tag, nachdem die Abholungseinladung in den Briefkasten oder ins Postfach gelegt wurde. War es dem Empfänger nicht möglich, die eingeschriebene Sendung früher entgegen zu nehmen, gilt sie am letzten Tag der siebentätigen Abholfrist als empfangen. Um sicher zu gehen, dass die Kündigung rechtzeitig eintrifft, sollte sie daher mindestens 8 Werktage vor Beginn der Kündigungsfrist aufgegeben werden.

Kleingartenpachtvertrag

zwischen

Franz Mustermann, Mustermannstrasse 11, 6088 Musterstadt 

- nachfolgend „Verpächter“ genannt -

und

Paul und Regula Musterfrau, Musterfraustrasse 22, 6088 Musterstadt

- nachfolgend „Pächter“ genannt -.

Präambel

Der Pächter beabsichtigt, den Kleingarten des Verpächters in der Kleingartenanlage an der Musterstrasse 33 in 6088 Musterstadt mit der Parzellennummer ______ zu pachten. Der Kleingarten soll dem Pächter zur nicht erwerbsmässigen gärtnerischen Nutzung und zur Erholung dienen. Bei der Nutzung und Bewirtschaftung des Kleingartens sind die Belange des Umwelt- und Naturschutzes sowie der Landschaftspflege vom Pächter zu berücksichtigen.

1. Pachtsache

(1) Der Pächter pachtet vom Verpächter den Kleingarten in der Kleingartenanlage an der Musterstrasse 33 in 6088 Musterstadt mit der Nummer ______ in 6088 Musterstadt. Inhalt der Pacht ist der Gebrauch der Kleingartenparzelle sowie das Fruchtziehungsrecht. Die Fläche des Pachtgrundstücks beträgt _______ qm.

(2) Mitverpachtet werden ______ [z. B. Gartenhaus, Gartengeräte]. Die genauen Beschreibungen der überlassenen Pachtsache und des Zubehörs sind in der Parzellenbeschreibung, die diesen Vertrag ergänzt und als Beilage beigefügt ist, enthalten [Hinweis: Die Beschreibung ist selber zu erstellen. Soweit Geräte oder Vorräte verpachtet werden, ist ein Inventar aufzunehmen und dessen Wert gegebenenfalls schätzen zu lassen (Art. 277 OR)]. 
(3) Der Pächter ist berechtigt, folgende gemeinschaftliche Einrichtungen und Anlagen nach Massgabe der Kleingartenordnung mitzubenutzen [Hinweis: Zutreffendes bitte ankreuzen bzw. ergänzen]:

( Vereinsheim,

( Gartengeräte des Vereins,

( Wasserzapfstelle,

( Kinderspielplatz und 

( _________________.

(4) Dem Pächter werden für die Pachtzeit ausgehändigt: 

______ Schlüssel für das Haupttor der Kleingartenanlage, 

______ Schlüssel für das Tor des Kleingartengrundstücks, 

______ Schlüssel für das im Garten befindliche Gartenhaus, 

______ Schlüssel für das Vereinshaus und 

______ Schlüssel für _________________.

Die Beschaffung weiterer Schlüssel durch den Pächter bedarf der vorherigen Genehmigung des Verpächters. 

(5) Der Pächter übernimmt das Pachtgrundstück in dem vorhandenen und ihm bekannten Zustand nach eingehender Besichtigung am ________________________ als vertragsgemäss, insbesondere als in jeder Hinsicht nutzbar. Über folgende Nachteile wurde der Pächter in Kenntnis gesetzt:

______________________,

______________________ und

______________________.

Er akzeptiert diese als vertragsgemäss, da diese Nachteile bei der Pachtzinsfindung berücksichtigt worden sind.

2. Pachtzins

(1) Der Pachtzins beträgt jährlich/halbjährlich/vierteljährlich/monatlich ______ CHF (in Worten: ______ CHF). [Unzutreffendes bitte streichen, von Gesetzes wegen wird der Pachtzins jeweils Ende eines Pachtjahres fällig, vertraglich können auch andere Zahlungstermine und –raten vereinbart werden.]

(2) Neben dem Pachtzins werden folgende Aufwendungen des Verpächters als Nebenkosten für die Kleingartenanlage anteilig nach dem Flächenverhältnis zur Kleingartenanlage umgelegt 

[Hinweis: Die genannten Positionen sind nur Beispiele. Sie können diese durch die in Ihrem Fall einschlägigen ersetzen.]:

1. Kosten für die Instandhaltung der Wege

2. Kosten für den Betrieb der Gemeinschafts-WC-Anlagen

3. _________________

4. _________________

5. _________________

3. Pachtzinszahlungen

(1) Die Pachtzahlungen sind jährlich//halbjährlich/vierteljährlich/monatlich im Voraus, spätestens am dritten Werktag des Monats kostenfrei an den Verpächter auf das Konto ______, IBAN-Nr. ______ bei der ______-Bank/Post zu überweisen.

[Unzutreffendes bitte streichen]

(2) Für die Rechtzeitigkeit der Zahlung kommt es nicht auf die Absendung, sondern auf die Ankunft des Geldes an.

4. Entschädigung

(1) Der Pächter gibt die Sache und das gesamte Inventar in dem Zustand zurück, in dem sie sich zum Zeitpunkt der Rückgabe befinden.

(2) Für Verbesserungen kann der Pächter Ersatz fordern, wenn sie sich ergeben haben aus:

a. Anstrengungen, die über die gehörige Bewirtschaftung hinausgehen;

b. Erneuerungen oder Änderungen, denen der Verpächter schriftlich zugestimmt hat.

(3) Für Verschlechterungen, die der Pächter bei gehöriger Bewirtschaftung hätte vermeiden können, muss er Ersatz leisten.

5. Pachtdauer

(1) Das Pachtverhältnis beginnt am ______ und läuft auf unbestimmte Zeit. 

[Alternativ: Befristeter Vertrag]

(1) Der Pachtvertrag wird auf die Dauer von ________ Jahren geschlossen und endet am _________. 

(2) Gibt der Pächter das gepachtete Grundstück nach Beendigung des Pachtverhältnisses nicht zurück, kann der Verpächter für die Dauer der Vorenthaltung als Entschädigung die vereinbarte Pacht nach dem Verhältnis verlangen, in dem die Nutzungen, die der Pächter während dieser Zeit gezogen hat oder hätte ziehen können, zu den Nutzungen des gesamten Pachtjahres stehen. Die Geltendmachung weitergehenden Schadenersatzes bleibt vorbehalten.

6. Form der Kündigung

(1) Die Kündigung bedarf der schriftlichen Form. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vorschriften zu beachten.

 (2) Für den rechtzeitigen Eingang der Kündigung kommt es nicht auf den Zeitpunkt der Absendung, sondern auf denjenigen des Zugangs des Kündigungsschreibens an.

7. Ordentliche Kündigung

(1) Die Parteien können diesen Vertrag mit einer Frist von ________ Monaten auf einen beliebigen Zeitpunkt kündigen. 

Variante: 

Die Parteien können diesen Vertrag mit einer Frist von _________ Monaten auf den 30. November kündigen.

8. Kündigung aus wichtigen Gründen (Art. 297 OR)

Beide Parteien sind berechtigt, den Vertrag aus wichtigen Gründen, welche die Vertragserfüllung für sie unzumutbar machen, mit der gesetzlichen Frist von 6 Monaten auf einen beliebigen Zeitpunkt hin zu kündigen. Der Richter hat alsdann die vermögensrechtlichen Folgen dieser ausserordentlichen Vertragsauflösung unter Würdigung aller Umstände zu bestimmen. Als wichtige Gründe gelten hauptsächlich:

a) wenn der Pächter seinen finanziellen Verpflichtungen aus dem Pachtvertrag nicht nachkommt; 

b) wenn der Pächter trotz einer schriftlich erklärten Mahnung des Verpächters eine nicht kleingärtnerische Nutzung fortsetzt oder andere Verpflichtungen, die die Nutzung des Kleingartens betreffen, nicht unerheblich verletzt. Eine solche Pflichtverletzung des Pächters liegt insbesondere vor, wenn er ein auf dem Kleingartengrundstück befindliches Gartenhaus zum dauernden Wohnen benutzt, das Grundstück unbefugt einem Dritten überlässt, erhebliche Bewirtschaftungsmängel wie z. B. wucherndes Unkraut nicht innerhalb einer angemessenen Frist beseitigt oder Gemeinschaftsleistungen für die Kleingartenanlage verweigert;

c) wenn der Pächter aus der Ortschaft wegzieht.

9. Fristlose Kündigung 

a) Ist der Pächter nach der Übernahme der Sache mit der Zahlung fälliger Pachtzinse oder Nebenkosten im Rückstand, so kann ihm der Verpächter schriftlich eine Zahlungsfrist von mindestens 60 Tagen setzen und ihm androhen, dass bei unbenütztem Ablauf der Frist das Pachtverhältnis gekündigt werde. Bezahlt der Pächter innert der gesetzten Frist nicht, kann der Verpächter das Pachtverhältnis fristlos kündigen.

b) Verletzt der Pächter trotz schriftlicher Mahnung des Verpächters seine Pflicht zu Sorgfalt, Rücksichtnahme oder Unterhalt weiter, so dass dem Verpächter oder den Nachbarn die Fortsetzung des Pachtverhältnisses nicht mehr zuzumuten ist, so kann der Verpächter fristlos kündigen.

10. Tod des Pächters

Stirbt der Pächter, so können sowohl seine Erben als auch der Verpächter mit der gesetzlichen Frist von sechs Monaten auf den nächsten gesetzlichen Termin kündigen.

11. Instandhaltung der Pachtsache

(1) Der Pächter ist verpflichtet, den Kleingarten zu bewirtschaften und für den Erhalt seiner Ertragsfähigkeit besorgt zu sein.

(2) Der Pächter ist verpflichtet, das Pachtgrundstück und die darauf befindlichen Anlagen, Anpflanzungen und die gemeinschaftlichen Einrichtungen schonend und bestimmungsgemäss zu behandeln. Schäden an den Anlagen sind dem Verpächter oder seinem Beauftragten sofort anzuzeigen. Für durch verspätete Anzeigen verursachte weitere Schäden haftet der Pächter.

(3) Der Pächter haftet dem Verpächter für Schäden, die durch Verletzung der ihm obliegenden Obhuts- und Sorgfaltspflichten schuldhaft verursacht werden.

(4) Der Pächter haftet in gleicher Weise für Schäden, die durch seine Angehörigen, Arbeiter, Unterpächter, Besucher, Handwerker und Personen, die sich mit seinem Willen auf dem Pachtgrundstück aufhalten oder ihn aufsuchen, verursacht worden sind.

(5) Der Pächter hat die Schäden, für die er einstehen muss, sofort zu beseitigen. Kommt er dieser Verpflichtung auch nach schriftlicher Mahnung innerhalb angemessener Fristen nicht nach, so kann der Verpächter die erforderlichen Arbeiten auf Kosten des Pächters vornehmen lassen.

12. Bagatellschäden

Der Pächter sorgt für den ordentlichen Unterhalt der Pachtsache. Er muss die kleineren Reparaturen nach Ortsgebrauch vornehmen sowie die Geräte und Werkzeuge von geringem Wert (bis CHF 50.00) ersetzen, wenn sie durch Alter oder Gebrauch nutzlos geworden sind
13. Benutzung der Pachtsache

(1) Der Pächter darf die Pachtsache nicht zu Wohnzwecken benutzen.

(2) Mit Rücksicht auf die Belange des Verpächters, die Gesamtheit der Pächter und im Interesse einer ordnungsgemässen Bewirtschaftung des Pachtgrundstückes bedarf der Pächter der vorherigen schriftlichen Zustimmung des Verpächters, wenn er

a) 
das gepachtete Grundstück oder einen Teil hiervon einem Dritten überlassen will;

b) 
eine Antenne anbringen oder verändern will; 

c) 
auf dem Pachtgrundstück ausserhalb vorgesehener Park-, Einstell- oder Abstellplätze ein Kraftfahrzeug, ein Moped oder ein Mofa abstellen will;

d) 
Um-, An- und Einbauten sowie Installationen oder andere Veränderungen an den Anlagen des Pachtgrundstückes vornehmen will;

e) 
die hergebrachte Bewirtschaftung des Kleingartens ändern will.

(3) Der Pächter kann die Sache mit schriftlicher Zustimmung des Verpächters ganz oder teilweise unterverpachten oder vermieten.

(4) Überlässt der Pächter den Gebrauch der Sache einem Dritten, so hat er das Verschulden des Dritten bei dem Gebrauch zu vertreten, auch wenn der Verpächter seine Erlaubnis zur Überlassung erteilt hat.

(5) Bei unbefugter Unterverpachtung kann der Verpächter verlangen, dass der Pächter sobald wie möglich, spätestens jedoch binnen Monatsfrist, das Unterpachtverhältnis kündigt. Geschieht dies nicht, so kann dies einen Grund für eine ausserordentliche Kündigung des Hauptpachtverhältnisses darstellen (fristlose Kündigung gemäss Art. 285; ausserordentliche Kündigung gemäss Art. 297 OR). 

14. Bauliche Änderungen durch den Pächter

(1) Bauliche Änderungen durch den Pächter, insbesondere Um- und Einbauten und Installationen dürfen nur mit schriftlicher Einwilligung des Verpächters vorgenommen werden. Erteilt der Verpächter eine solche Einwilligung, so ist der Pächter für die Einholung etwaiger bauaufsichtsrechtlicher Genehmigungen verantwortlich und hat alle Kosten hierfür zu tragen.

(2) Der Pächter haftet für alle Schäden, die im Zusammenhang mit den von ihm vorgenommenen Baumassnahmen entstehen.

(3) Hat der Verpächter den Änderungen zugestimmt, so kann er die Wiederherstellung des früheren Zustandes nur verlangen, wenn dies schriftlich vereinbart worden ist. 

(4) Soweit der Verpächter Erneuerungen oder Änderungen schriftlich zugestimmt hat, kann der Pächter bei Pachtende Ersatz fordern, wenn sich daraus Verbesserungen der Pachtsache ergeben haben und wenn kein Rückbau der Erneuerungen oder Änderungen vereinbart war.

(5) Die Anbringung von Aussenantennen, Werbeanlagen o. ä. bedarf der vorherigen Zustimmung des Verpächters. Eine allenfalls notwendige Bewilligung der zuständigen Behörde hat der Pächter auf eigene Kosten einzuholen.

15. Betreten des Pachtgrundstückes durch den Verpächter

(1) Der Verpächter oder von ihm Beauftragte dürfen das Pachtgrundstück zur Prüfung des Zustandes oder zum Ablesen von Messgeräten in angemessenen Abständen und nach rechtzeitiger Ankündigung zu angemessener Tageszeit betreten. Zur Abwendung drohender Gefahren darf der Verpächter das Pachtgrundstück auch ohne vorherige Ankündigung zu jeder Tages- und Nachtzeit betreten. 

(2) Will der Verpächter das Grundstück verkaufen oder ist der Pachtvertrag gekündigt, so sind der Verpächter oder von ihm Beauftragte auch zusammen mit Kauf- oder Pachtinteressenten berechtigt, die Pachtsache, und zwar an Wochentagen von ______ bis ______ Uhr, an Sonn- und Feiertagen von ______ bis ______ Uhr nach rechtzeitiger Ankündigung zu besichtigen.

(3) Bei längerer Abwesenheit hat der Pächter sicherzustellen, dass die Rechte des Verpächters nach Absatz 1 und 2 ausgeübt werden können.

16. Rückgabe der Pachtsache

(1) Bei Ende des Pachtvertrags hat der Pächter die Pachtsache vollständig geräumt und sauber zurückzugeben.

(2) Alle Schlüssel, auch vom Pächter selbst beschaffte, sind dem Verpächter zu übergeben. Der Pächter haftet für alle Schäden, die dem Verpächter oder einem Pachtnachfolger aus der Nichtbefolgung dieser Pflicht entstehen.
17. Personenmehrheit als Vertragspartei

(1) Besteht eine Pachtpartei aus mehreren Personen, so haften sie für alle Verpflichtungen aus dem Pachtverhältnis solidarisch. Auch muss sich bei Verpachtung an mehrere Pächter jeder Pächter die von einem anderen Pächter gesetzten Kündigungsgründe oder andere Handlungen, Tatsachen oder Erklärungen zurechnen lassen.

(2) Erklärungen, deren Wirkung die Pächter berühren, müssen von und gegenüber allen abgegeben werden. Die Pächter bevollmächtigen sich jedoch - unter Vorbehalt eines schriftlichen Widerrufs - bis auf weiteres gegenseitig zur Entgegennahme oder Abgabe solcher Erklärungen. Diese Vollmacht gilt auch für die Entgegennahme von Kündigungen, nicht jedoch für den Ausspruch von Kündigungen oder zum Abschluss von Aufhebungsverträgen. Ein Widerruf der Vollmacht wird erst mit Zugang beim Verpächter wirksam.
18. Kleingartenordnung

(1) Verpächter und Pächter verpflichten sich zur Wahrung des Kleingartenfriedens und zur gegenseitigen Rücksichtnahme.

(2) Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Kleingartenanlage und für die Benutzung der Gemeinschaftsanlagen gilt die diesem Vertrag als Anlage beigefügte Kleingartenordnung [Hinweis: Diesem Muster ist keine Beilage beigefügt].
19. Änderungen und Ergänzungen des Pachtvertrages

Änderungen und Ergänzungen des Vertrages bedürfen der Schriftform.

20. Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages ungültig sein oder werden, so berührt dies die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen nicht. 

Musterstadt, ______
Musterstadt, ______
Musterstadt, ______

Franz Mustermann
Paul Musterfrau
Regula Musterfrau


